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Die Stadt Wien bietet in einer kontinuierlichen und engen Abstimmung mit den wissenschaftlichen 
AkteurInnen der Stadt und mit dem Blick auf die großen und aktuellen Probleme, denen die 
Gesellschaft lokal, national, im Europamaßstab und global gegenüber steht, ein dichtes Programm 
qualitätvoller wissenschaftlicher Veranstaltungen an. Seit über 18 Jahren ermöglichen die Wiener 
Vorlesungen eine Diskussion mit den renommiertesten WissenschafterInnen ihrer Fächer. Sie laden 
vor einem immer sehr großen Publikum zur Diskussion aktueller und brisanter Themen, sie führen 
einen Dialog zu wichtigen Fragen und publizieren Ergebnisse in mehreren Buchreihen. 

Die Wiener Vierteltour setzt sich nun seit 20 Jahren immer unter einer neuen Perspektive mit urbanen 
Entwicklungen und Qualitäten auseinander: Es geht um das Stadtviertel als lebendige Einheit der 
Stadt, um das Grätzel als Vermittler zwischen Metropole und städtischer Heimat, um die Frage, was 
die spezifischen Qualitäten und „Geheimnisse“ der Wiener Lebenskultur ausmachte und ausmacht, 
und wie diese zu erhalten und zu akzentuieren sind. 

Die Aktion „University meets public“ stellt nun seit einer Reihe von Jahren eine immer dichtere 
Verbindung zwischen universitärer Forschungsarbeit und dem Interesse einer wachsenden 
städtischen Öffentlichkeit an Wissenschaft her. Die Veranstaltungen dieser Aktivität öffnen die 
„Forschungswerkstätten“ für die BürgerInnen der Stadt. 

Der Wissenschaftskompass – entstanden auf Initiative der Kulturabteilung der Stadt Wien – 
präsentiert vierteljährlich die wissenschaftlichen Vortragsprogramme der Institute und Museen der 
Stadt. Engagierte junge JournalistInnen und WissenschafterInnen gestalten einen auf die aktuellen 
Programmschwerpunkte ausgestalteten redaktionellen Teil dieses Vademecums durch die Wiener 
Wissenslandschaft. 

Das Projekt „BürgerInnen schreiben Geschichte“ knüpft an eine dichte Reihe von Projekten an, die 
seitens der Kulturabteilung der Stadt Wien seit Mitte der 80er Jahre initiiert und gefördert wurden. 
Ausgehend von dem auch durch wichtige HistorikerInnen vertretenen Wissen, dass Geschichte nicht 
nur von den führenden politischen AkteurInnen, sondern von allen BürgerInnen gestaltet, erlebt und 
wahrgenommen wird, hat die Kulturabteilung der Stadt Wien ein Projekt initiiert, das Wiener 
BürgerInnen aufforderte, ihre Erinnerungen an die „Hardware“ der Stadt, an öffentliche Räume und 
deren Gestaltung und Möblierung in autobiographischen Texten niederzulegen. 

Wiener Vorlesungen. Das Dialogforum der Stadt Wien 

Die große Resonanz, die der Vortrag des berühmten deutschen Soziologen Prof. Dr. René König am 
2. April 1987 im Wiener Rathaus bei einem sehr großen Publikum hatte, stärkte die Idee einer 
Vorlesungsreihe im Rathaus zu den großen Problemen und Überlebensfragen der Gesellschaften und 
der Menschen am Ende des 20. Jahrhunderts. Die Wiener Vorlesungen skizzieren nun seit Anfang 
1987 vor einem immer noch wachsenden Publikum in dichter Folge ein facettenreiches Bild der 
gesellschaftlichen und geistigen Situation der Zeit. Das Konzept der Wiener Vorlesungen ist klar und 
einfach: Prominente Denkerinnen und Denker stellen ihre Analysen und Einschätzungen zur 
Entstehung und zur Bewältigung der brisanten Probleme der Gegenwart zur Diskussion. 
Das Wiener Rathaus verwandelt bei den Wiener Vorlesungen seine Identität von einem Haus der 
Politik und Verwaltung zu einem Stadtforum. Es gelang und gelingt immer wieder, ReferentInnen zu 
gewinnen, die ihre Wissenschaft und ihr Metier durch die Fähigkeit bereichert haben, Klischees zu 
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